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Dip!. IDj'. Dr. K. P. Melrer: 

Forstgeschichte Osttirols 
O. Da in den Wäldern der Untertanen 

Drenn· ltlld Bauholz beieinander ~,teht, soll 
der Waldmei~ter darauf &ehen, daß kein 
Nutzholz zu Brennholz verbrannt werde. 
Die Abfuhr deg Holze~ vor Be:üehUgung 
dureh den Wll.Hlmcistcr i~t verOOten. 

12. Wälder rollen den Schmelz- und Berg­
werken durch 'Un:Ioeren Bergwäeh\el' als 
Waldmeistcr verliehen .. ,., doch ehe er sie 
verleiht, roll er zuvor durch fme be&.ldltigt 
werden, damIt die Wildt formli<;-h uns noell 
niem~ls zu lIaehteil ve!'Liehen, und sy al­
lenthalben zu nutz und notdurft der Derg­
werke verhüe1et werden und solle 1901liche 
vcrll'ihuul;i der Wiildl zu dell Sdunelz;wer­
ken durch unseren berflrichter als wald­
meIster albeg auf unser belehl und <KIwt 
nil beocllehen." 

13, "Sooft hoLz zu bergwerken durch den 
wtlldmetsler zu verhBCken vergunnt wil'd, 
S<lU waldmeiBter ein lllß aU5zeigen, wo es. 
am forrnUehllten und um.cbädllehllten. D89­
~lb holz <KIll sauber herl;ichackt werden". 

Wo Wind',1/Ürf und Dll.rrlinge vorhanden, 
dClrf kein gru.nes Holz geschlagen werden. 
Stets ist das älteste Holz anzugreifen. ICein 
Schmelzer darf Holz verkaufen. Wenn ein 
Wald an Bergwerke zwn Verhacken ausgl'­
;l:eigt wird, soll den Berechtigten ein Wnll1. 
I1nverhakt. gelas.sen werden, damit sIe Ihren 
Dedarf decken, bis der Wald herwieder 
wüehsl. 

15. Bei Lahm1r:1ch ist 7;llm Schutze der Gü· 
ter in verli'!!henen Wiildern der nöligc Teil 
Ullverl1a.ekl zu be~. 

W, Veroot "erhackLes Hol7., \tas an Län­
den, Bll,chen wld Wl.ir1en liegt, wegzuIüh· 
ren. Arbeiter haben das Holz saubel' nUiJ 

den Würfen an <lie Länd 7:U brinflen. 

17. Jungholz 1st ,,"or Bewe:idung zu seim. 
nen und dar! mil Zäunen uieht eingefan· 
gl'on werden. Da~ SchnaUen i~1. his zur Hllhe 
IlOwett dle Hecke ;relcht, 'gestattet, das "stllch 
ist zWlammen zu tragen uudl verIaulen Zll 

lassen". 

Hl. Verbot Lörgat zu bohren und Pigl Zll 
brennen. 

2.0. Aubehen, daß Berglllillidel' nleh~ er· 
weiLert. wo not, BOL! der Waldmeister mar· 
~herl_ 

21. Bel Brand und Schwendung halLct die 
Gemeinde, wenn der Täter nicht ermittelt 
wird. 

I»1'1 DleastlMtnIkUnn 'Br die Foratmelster 
Im ~lertRI 

Nachdem 101)3 den Grafen v,on Wolkeu­
stein als Pfandinhaber der Herr~hRH 

L1enz das adellge Darnenstilt von Hall ge­
folgt WElr. schloß dasselbe mit der Regie­
rung im Jahr 1674 einen Deatandvertrag aur 
12 Jahre für die hohe Jagd am Rll.uhenkon 
und der RudlBpitz ißr alles "stiebende Wild 
und fliegende Wild", llOwle auch für das 
KleInwaidwerk oUeI' die 1'Ieißjagd ull~lcr (01­

genden Bedingungen, die mit Hofre~olution 

vom 28, April 1674 bestätigt wtlrden: 
ß.esernert bleibt die hohe Jurl.:><.likt1on; 

betreUend dLe niedere GeriC'htsbarkeit, 1>0­

wie B~lrarltllg der l''.orsh H{)lz- und Wald­
frevler, GrundauBBlieckung, Ho1zau~1aJl ver­
bleibt. es bel der Haupt\'er9Chl'eibl.lng de~ 

Hr:rTschart LiE!iIl'l.. ~(lfl) 

Das VerhaLtllis zwischen Pfandinhaber 
und LandesfÜ1'8t wurde noch 1736 durch rOI~ 

gendes _geregelt: 

DIlB For18tprovlslooaie In L1coJ\ 

l. Die Bcrgl'ichter in Lienz hat die Hoeh~ 

LInd Srhwarzwälder unter sich, 

2. Dem berTsehaltiiehem Oberjäger unter­
slehen alll Waldmeill~er die Heim- und nie­
deren Wälder, 

::I. Die Bestrafungen haben vor der herr­
schaftlichen VC1'waUung wie von alters her 
im DE!isein des Bergrichters und des Ober­
jägers zu ertolgen. 

4. Die MraIgelder gehören ll:ur Hälf'le 
der o. Ö. Kammer, zur Hälfte dem Stift. :107) 

Auwald Im Winter. f.'uto: H. WaschgIer 
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Die Holuölle 

Holzausluhr aus dem südlichen Tellen Ti­
rols na~h dem holUirmen Italien war /lchon 
im Mittelalter in übung. Aui rl-e:Il kleineren 
FIÜllsen wurde Il"etriftet, auf den größeren 
verQößt. Hob;;;:ölle wurden. bev<lr die Lan­
rlesregierung drmD~h griH, von rlen ver­
schledenen Gerichtsherren erhoben, 110 :r. D. 
wurden Holzzölle in UUen von uer Herr­
schaft eingehoben laut Weistum vom Jahre 
1521. Häuflg erf(llgte die EInhebung In Form 
ue~ Zehents, besonders vom TrHthol;;:. ~OB) , 

Getriftet wurde in Osttil'ol nuf dem 
lseIfl'Usse und dem Dach des VIllgratentales. 
Die Höfe von A'Ußer- uud InnerviLlgraten 
batten die Rabotpflieht, das Brennholz für 
das Schloß Heunfels In einem Hochwald zu 
seh!agcu, 'Zu Prügeln :LU gehneiueIJ und auI 
dem Bach herauszuochwemmen, wofür ah 
Lohn ;;:wel LElibe Erot und ein Stück Käse 
ge~ebcn wunk-n. ~[)(\) 

Das $-prozenl.i.ge 5\.o~kgl:ld 

Gleichzeitig mH der Fesl:>etzung der Holz-· 
zölle hat Kaiser Ferdinand I. im Jahre 1:'145 
I;uch die BeBümmung über das ~genannte 

Stoekgeld getroffen: 

Während <las für den Ei~enbedarf, die 
HuwnotdurH, uen Untertanen nus d-en lan­
deor;fürstIlchen Wäldern angewiesene Holz 
gebührenf:r.el verab~1gt wurde, mußte fUr 
.al!«! lll1dt:t~ Holz das ~wt:kgeld tlls Aner­
kennl1'llgszins entrichtet werden. 

Die Höhe der Al'beitskosten wurden ange~ 

mein mit 75% (= 4.5 kr) VQll jedem Gulden 
des HolzklluIpT"t'~s nm nächsten auswärli­
gen Holzmarkt festget!etzt; der Rest von 
2.5 % (= 15 kr) war der NetWlJreh <ks, 
Holzes. 210) 

FUr das 1m Inland zur Verwerlung gelan~ 

geudeHolz war der HolzpreJs;;:u einFilnl'ld 
rleß Net.topT"t'i8es oder ,;u 5% vom Guldeu 
festgesetzt und wurde als "Stockgeld" oder 
5% "GebUhr" be;;:eichneL. 

Rei Holzverkäufen wurde zunächl;t nur 
dieBes Stockgeld erhoben, während die rest~ 

licben 12 kr als ZuU vun den Zollbehörden 
eingeho-ben "n.l~n. ~U) 

Diese Gebühr wurDe lIIpäter als Anerken­
nung8zinB bei Hü]zverk[\uloen .aus Privatwäl-

HamLadatlllter: 

dern erhoben u:nd wurde vieUach, beBOndeM 
im Pustertal, angef(lrdert. 

Im Gebiet der rei-chunmiUelbaren Hocb,­
sUIte ßrixen UI'Id Trient e.owle 1m Gebiet 
des NOilWenkIolllta'B ~onnenburg im Pu9ler~ 

tat wuxde da!' Eigentumsrecht on den Hoch­
und Schwarzwll.ldern dieeen Stiftlm aner­
kaIUlt. Bei Hol:l.verkli.uren bezog ~ SUIt 
das Stockgeld. mußte aber dem Landesfür­
sten bei überscl1reltung der Grenze des 
Lande den Zoll entrichten. 21~) 

Die WaJdbereltJungeo 

UnLer Waldbcreilung ist die Besichtigung 
und Erhebung der Eigentumtl- und r.rtragA~ 

verhältnisse der Wälder, durch jewells h1ezu 
bestimrnLe amllichc KommissIonen, Zli ver­
.o.lehen. Die Mltglied€r der Kommission 81nd 
beritten, wemalb der Ausdruck Bereitung 
wörtlich zu nehmen ist. ~l~) 

Laut Oberrauch hat man dreierlei dieser 
Bereitungen zu unt.enchelden: ~4) 

1) Die Bereitung der Atmendwälder durch 
den Forstmeister und ~leglerle des Pfann­
ha.usamte~. 

2) Die al1jährllcll ßtaUftndende DereltuI\!:: 
der Am'lswiilder im Ober- und Unterlnntal 
60wLe im Wippttll zum Zw~k der Kontrolle 
der S<:hläge der Saltne, die hauptsächlich 
die J::in~ltung der VertragS'be5timmungen 
mit den HoI1.sehla@unternehmern, den 
Holzmel~tern, später FUrdinger genannt, be­
lrcffen und als "PIannho.usriHe·' bezeichnet 
werden. 

3) Die grollen, das ganze Land oder Gebiet 
betreffenden, in gewissen Zeito.b~tiinden 

stattfindenden Bereil.wngen, welche eine Tn­
ventartsierung der ,Wälder, Fet!tsetzung der 
Grenzen, Verrno.rkung und Erhebung der 
HolzvorTäte, Drlngtmg~osten biR Trift~t.ra!l.e 

und anderes bezwe(;kten. 

Diese großen, das ganze Land betreUen­
den Berelhmgen fanden in hestimmten Zeit­
abställden 1jlatl und 1jlellten Oie Vorliiufer 
!'ler späteren Forsteinrichtungoen dar. Sie ge­
währten Elnbllck Ln die damaligen Waldzu­
stände, Hul:l.tlrLocn und Vorriite und haben 
WIB aurlerdem die :"lamen \ion örtlichkeilcn 
und Grenzen erhall.en, die sonllt verloren 
gcgangen witrcn. 

DIe er:>te erhaltene große Waldbereitung 
erfolgte im Jahre 14l~ und betraf die Wäl­
der des Oberinntales, soweit dieselben IUr 
die Saline und den Brennholzbedarf des 
Hofes und der Ämter der Stadt Innsbrnck 
10 Betracht kamen. JI.l~) 

DW lnhalts.angabe ist. spärlirh, da sie nur 
in a,llgemelnen Worten anfahrt, ob v1.eL oder 
wenig reifes lüHz vorhwLden, ob da&:ielbe 
b~bar 18t, d h. leimt zum TrUlbach zu 
liefern, ob dtlll Holz "JU!l1g'Wald, 10 mittleren 
Gewächs, 8rböne.~ Mittelholz" oder eB folgen 
AOgBhen itber!dU Wadlstum ,,,wald i:'Ier oocb 
wäehst und aufuimmt" USW.216) 

1m Jahre 1501 wurd,e uu1.er Kaiser Mximi­
lilll1 L eine "gemeine Waldbeochau" ange­
ordnet, "wegen irrWlg" :im Holzwerk, "auch 
V<ln neuraut und brand haLben", damit da» 
Plarulhaw, Bergwerke, Städ,te, Stifte, Dörfer 
und der Hof .an Hol;;: 1lieht lI.fangel leiden. 

Die Instnlktion hiezu erhfill folgende Ee­
~LirnmWlgen:217) 

Die K-ommiiliSion hat von Gericht zu 
Gericht zu reiten, sich daselbBt mit 
jedem PIleger und Richter zu besprerhE".n, 
die Gemeinden uml Geric-hlsleute eln:wver­
nehmen zur Ent.gegennahme ihrer Be&chwer­
den. Aus den Gemeindeleuten sind zwei ­
dTei aus1:uwählen, mlL denselben die ört­
üehkelten zu bellichtigen. Ordnung yorzu­
nehmcn und au~zuzeigen, was fUr den Re­
darf der,.Sali:pfanne unrl &rgwerke benö­
tigt wtrd, ebenso, was jWe Stadt, GerIcht, 
Don usw. an Holz bedarl. 

über Neuraut und Brände I.!t nBeh Erhe­
bung zu berat9chwgen, wJ.e dagegen V(lrzu­
gehen wäre. über (Jen Vollzug dieser Wald­
bereitung ist weiter:> nlchts erhalten gehlle­
ben. 

2IJIIl) ObcJrfaudl H., Tlrola W. u. Wdw., S. 143 
201) Kopialbudl JAge.al X, tol. 192.. vgl. ObB.­

mud! H. 
2CEI und 2'I11} Ob.m.adl H., Tlrole W. u. Wdw. 
200} Villa. J., Aua dar Fotllg8lldlldlta von Osltrrol 

(vom 18. bla 111. J"dl.), o.tlirolllr Halmalbll!1er Jg. 7, 
!-!"Il 314. 

211) 0811 Wald_Mn 11\ Tlrol, Bola für ll.ol und 
Vorarlbarg 1&52, N•. 7'11 

212, 213 und 214) Obarmud! H" llrol9- W. u. WrN. 
2'16 und 217) Obarralldl 101., Tl'Ol8 W. u. WWd. 
21~} Trubrlg, Holzbeadlau 1459, Vlar1eIJah."sodlrllt 

lü' DM l"o.alW888n. 1BIl8, S. 342. 

Aus der Chronik St. JakobsfDefereggen 1675
 

1&15: Dere.reggcr Bergbau 1m Ni-edcrg8lllg 

Dil'J kune BlOtezeit des Bergbaue6 im hin­
teren De-Iel'eggen Während der Zeitdauer 
de6 3D-jährigen Kl'iegcs lHllll!411) ging In der 
N&chkrleg~zelt, allmählirh vl'rb\a~flend, dem 
Verfall entgegen. 1662 haben die Rosenber­
ger den KampI mit den Dcfcrcgger Ber­
gen und dem Er1.8tift salzburg aufgegc'nen. 
Der Glaureter BergmeIster Michael Grle~ 

ße:nböck im HandclshauSiC WaJ: scil 1665 nich!. 
mehr im Dienste der Iktsenberger S«Indern 
selbständiger Bestandsnehmer (pächter) der 
Grubctl um Plil1los in dcr Ostnanke des 
Tröjertalee. 

Rückschou über 3 Johrhunderte 

Der Handl'lsvl'rweser Michael Tau s e h 
war .seit 1634 der hl)lLe Herr im Handcls­
heuse. 1667 beeudet.l' er seine Funktion und 
zog vom Halldclshaw.e iJlll Knappel.lhaus an 
der Miihlwallser6rhwaige, heuie Innerrott.e 
NI'. Hi, das er kiiuilit:h erworben bal~e. IBn 
ist er gestorben. V-on seinen 6 Kindlern wa,' 
Matthlas, Gafitgöb im "Krön" sowie Un­
(cTrich~r im tirolisehen Anteil von De!e­
reggen.. M e 1chi (l r war Maler in 
Liem, Jak 0 b Handelsmann In Radstatt, 
F rD nz und ehr ist oph in LIenz, Ada m 
Gastglib, "Am09l'.l" bel 81. Leonhard (Uml­
ser), Ha n s, Bau~r an der Mühlwasser­

schwaige und 1672 zugleich IIa1zburgiBeher 
Unterrichter ror St. Vett mIt dem Amts­
standort Feld S U3 11. n n e war mit Peter 
neslnger In Vlrgen verbeiratet. 

Die Familie Tausch lat nach V<lllendung 
Ol'Jl Handelshames aU8 Innsbruek ins ~re---­
rcggen gekonunen. Des Fam1lIen<lberhaupt 
war lm Dieuste der RO$enberger Verwe»er 
der Glaureter Gewerk~ehaIt. 

Matthiae Tauaeh, der Richter und 
Mautner fUrs tIrollllCbe Defereggen an der 
Kröl1nlS~bwalge (1663{98) wa.r m1t der Inns· 
bruckerin Eva Ganhör verheIratet. Der 
jüngste ~ohn Martln wurde 164:'1 1m Krön 
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geboren, 8el.ne äl1eren GefloChwister In Inns­
bruek. U e 0 r S, verh 1688 mit Reglnl. Metz, 
Torbter des Abraham Melz in Olang. Ja­
Ir 0 b, verh, 1ßiJ'7 mlt der einhelmbchen Mar­
gareth StaJner1n. Chrlst!ap, verh. 1698 
mit EIiSaobeLh Klettenhan:uner, M a t t h i a s, 
verh. 16'J2 mit Anna Forstlecllner aus W.­
Malrei. Sämtliche Hocbzelten wurden In 
St. Jakob gehalten. 

Die Rooenberger brachttm uno den JohBnn 
R r u g ger aus NuBdorI bel Lien~ mit dcm 
Auftrage nach Delereggen, dall Unterneh­
men der Glaureter abzuwickeln. Der 
"edle Herr" :Im HandclhBus war verh. mll 
Maria Mohr .aus. Sterzlpg. 16M kaufte Drug­
ger elne DrittelB<:hwalge am Mühlwaner 
und übersledclte 168S W3 ,,Faktor" nOoCh 
Schwa-~. Sein Druder Karl Drugger war 
beim Bergwerk der Roseoberger am 1~1· 

lersee. 
:r.nt diellCm Zcltpwlkte vor 3 Jahrbunder· 

ten ist das kommende Ec.de des Bergbaues 
1n De!ereggen be.siegelt. Was narh 1683 n()ch 
geschah, war dem Eller des Pächters Grie­
ßenböck zu verdanken.. Er sland mit dem 
Rechtsnachfolger der RöIW!'IlbeTger in Be­
lI.ug auf die ehemalige Glaurcter Gewerk­
schalt, In geregeltem VertragsverbiUtllis bilt 
zu seinem T()De Im Jahre 1715. Damit war 
des Bergbau-JahrhWldert tm hlnteren De­
fereggen abgeschlossen. 

Bel'griehtcr und Waldmcistcr 
für belde Teile Defereggenll war D1:lminik\JI:I 
Forstleclmer (165711708). Das BerggerIcht 
W.-Malrei wurde von den beiden LwldC'a­
herren des Gebietes einvernehmlich buet:r:t. 
Das Berggericht Llenz hatte für dIe tlro· 
\iscben Teile der 1Belreglon Be r g g e­
richtsanwAlte bestellt. So hatte das 
tIrollsche Defereggen Reinen Anwalt (Un­
wäHl für Wald \IIld BergbalL Pe\.er Edu 
(164.1j73), gefolgt von seinem Toehtennanne 
Georg Erlaeher (1673{1I2). 

Im Zeltr.aume des Nlederga'll.gM des Derg­
baues liegen rJie Anfänge d~s De!eregger 
Wuml~rhande1s. So siDd die beide:n Gestol­
ten an der Vorderfassa.de des H.andeshauses: 
Bergknappe Wld Kraxetrager, symbolhaft 
für einen Zeitraum, der 300 Jahre zurliek­
liegt. 

(Hinweis: Osttlroler Helmatblätter 1972­
3,4, 5). 

HernellaU und Unterl.iJ.D.m 

D.ie Aufgohe der Herrsehaft, der Obrig­
keit, war es al1~elt, für Slcherheit und Ord­
nuug im Zusammenleben der Bewohner 
eines Gebietes besorgt zu sein. DIese Sorge 
um das Wohl der Gemeinschaft entspricht 
dem, WIl3 als "Politik" bezeieh.wi:t wird. 
De-r Freiheil5wille der Beherl"Sehten lBt 
stetl! [n Spannung mit den notwendigen 
Maßnahmen der Beherrscher. 

TrIlger der Macht, der Hoheit, war der 
Kaiser des Reiehes. Er bediente sieh eiDst 
der Gra f en I später der G run dhe rr 1111 

und schlleßllch der B e amt e n zur "Be­
herl"~bung" dee Bewohner dell Gebietes, der 
Riehter und Pfleger. Als AuBd:ruek 
der absolut ausgeübten Macht d~s Herr­
sehers wurdcn die MeIlllChen alS Unterta~ 

nen bezeichnet. Was vor :l Jahrhundierten 
neu war: dle vennehrte Betelllgu'll.g der 
Landeaherren an der SlBatsmactlt. 

Dem Schloßhauptmmw im Sc bIo ß 
B r u c k, dem Sitze der Hermcha.ftsver­
waltung, unterstand der Lwldrtebter In 
Ll.e::nz, der aueh "Aehl- und Bannrlehter" 

war (6traJ:rit'hter). Vor 300 Jahren tst es 
t:hrt8toph Mohr gewesen. Die Aufgaben des 
"Pflegers" von elßBt lLegen heutzutage bel 
der Be:drkllhauptma.D=haft. Urbaramt­
mann (Ren.tmeister) im Behloß Brut'k war 
vor JOD Jahren Hans Hibler, Verwalter der 
Fre:i.:ltifte, Ba-urechte und Lehen, die den 
arbelten~ Bauern !Zur Nutzung verliehen 
wurdem.. Die Grundherrscha.ft Llen!Z gehörte 
geit 1653 pachtweise dem Haller Damenst1ft. 

Dem Landrlchter In Lien~ unterstand der 
Richter lWd Pflcger im 6 chi 0 ß Ra ven­
s tel n :tU Virgen Veit Jakob v. HebeßBtrelt 
bUS st. Lorenzen (1647/95) für Gericht und 
PIlegevcrwallWlg. Zu diesoem Gerichte ge­
hört~ neben dem oberen 1s(!ltal Virgen-Prä­
graten aucb der tirolleche Tell Defereggens. 
Wcg~ dcr Eutlell:enhelt wurde bel SL Ja­
kob ein ..Unt~r-Richter" eiDgelletzt, der im 
Aurtnage und ln Vertretung des Richters 
und PUegcrs in Virll:f!'n zu wirken hDlte. 
(Matth1a6 Tausch 16113/08j. 

Die Bduglll~ -dcs Unter- (Niedcr-) 
ßirhters waren: Vertr:i.ge aufzusetzen, Ver­
rachprot.okoU~ zu verfa3Sf!ß und Vorlage der­
5'.'1bM alle Vlerieljuhle beim GerLeht Vir­
ge:n. ErbabhandlungEm h.at er, sofern das 
Vennö~ unter 50 Gulden tllt, allein durch­
zulühren. Bei h0berem Verm0gen ist der 
Pfleger in Virgen zu"ltändlg. Nach Virilen 
geh~ aueh alle "Gerhaben~raltungen" 

(Abrechnung der Vormünder) über 2fj Gul­
den, ehemo alle Klagen über [5 Gulden. 
NIlCh Vtrgen gehören alle Strafsachen, au· 
ßer Raulhlindel und dergleichen. Das Ge­
richt Virgen hat keine hc>he Gerichtsbarkeit, 
es hat Schuhpntcht sn das Landgericht 
LiL"OZ, d~ auch Malefizg~richt l.:it. 

DaB Verrachbuch Virgen, vergleichbar 
mit dem heutigen Grundbuch. Wld die Ge­
rikhtsprotokolle aus dol!om Jahre 1875 hIlt 
iür du Gericht Deferell:gen ein 
eigenes Buch wie in alle.t:l Jahren 1663 bis 
18~ Frtih.er und später wurdeon die Io.&e.t:l 
Protokolle des Gerlchtn Defereggen den 
Gcriehlsbüchern ln Virgen zugeheofLct. Das 
Protokol1bueh des Geriehtes Defere.ggen 
enthält 1m Jahre 1675 1nI!gesamt 60 Amts­
handlungen (SlreitigkeHen, Schulden. Te­
Rtamente, Erbnachlaß, Teilungen, Kaufund 
Verkauf von Haus und Zubehör, mlt Zu­
stimmung des Grundherren). 
A~ Zahhmgstennln für Schuldzlnsen 1.U1U 

Kapltall'oten ist meistens der Zeitpunkt des 
Stegermarktes angegeben. Dsrsw 1st ~u 

enehen, wie bedeutunpvoll der Stallersal~ 

tel als Bindeglied zwillChen dem hiDteren 
Defereggen und dem we6tUchen Pusterta1 
damalB gewesen 1st. AWI Abrechnungen im 
Fem1lil!nbereiehe (Töeh\.erausstottung) isl 
"Bettgewant samt Tnthe mit Schloß und 
Bo&ndm" mIt 10 Gulden, 30 Kreuzer beweI'­
let. Die FamilLennamen waren noeh wan­
delbar. In den Gerichtsprotokollen Ist 
zu lesen: Georg Obklri:her jetzt Tröjer, 
ChriSolian Jesacher jelzt Sautncr ... Erst 100 
Jahre später sind die Familieonnamen fix 
und unabll:nderlich geworden. 

Im Schloß Weißen stein resldlert 
~r boehfÜfstliebe Richter und PIleger im 
Diemte des saIzburgisehen Landesherren, 
vor 300 Jahren Wolf Adam Lasser, der 1667 
mIt dem Namen "von Zollheim" gea~lt 

worden ist, in dankbarer AnerkclUlWlg der 
Bemühung um die Niederwerfung der lu­
therlschen BewegWlg ln Defereggen. 

Zum salzburglsehen Gerlebte und pnege­
amL W.-Matrei gehörte von nlters her auch 

das mIttlere und äußere Defereggen, klJ'Ch­
11eb daB Vikariat St. VeiL Wegen der EnUe­
genheit des Gebietes vom Sta:odort des Ge­
riehtell W.-Matrel. .amtierte 'In Feld eJn Un­
ter(Nleder)-Riehter mit iihnHcben Befug­
nissen, wie sie der tirolisebe Richtu bel Bt. 
Jakob hIlUe. DlHI altelngetlf!8f!4!ne ~sehlerht 

der Fe I d n e r batte du Richterllmt sebon 
aber 100 Jahre inne, bl6 Jakob Felooer 1671 
1m Zuge der lutherischflll Bew~gung aUll 
d'em Amte c:otla~!leD wurde. 

Ver!achbuch und Gerlcbtsprotokoll dcs 
Amtes W.-Matrei ~um Jahrc 1675 1st ein um­
fangrelt'her Rand, in dem auch die Schrlft­
~li.l-cke, du salzburglBche Defereggen be­
treffend, eingchcHcl enLhaUen sind. Dem 
La'll.dgeri.chWlllSsehuß W.-Matrei gebllrte.t:l 
u.n; LeoDhard und Christian Felclner ~u 

8roggen, Clu:istiun Felclncr bci Bt. Vcit, 
Martln Feldner In Feld, Peter Ber,gler In 
Oberegg, Matthias Gasser zu Moos, Seba­
~Uan BUrker zu Köllcle, Clu:istlan Planer, 
Marttn Unteregger, Andrä Millburg-er, 
Georg Stopp, FrIlllZ Aßmayr, Matth1all 
Schneidcr, Gcorg Hoplll:arlner, Caspar Nlc­
deregger, Veit Blaßnig am Obetsoo1. SaI!Z­
burg hatte -slchtllch das Belltreben., Ver­
tt'auelllsieule aus der BevölkerWlg als Ge­
ri('h1.sbeisitzer (S('hörgen) heranzuziehen. 
Die meisten der im Gerlchtsbuch 167~ ver­
zeichneten Namen stehen 10 Jahrc späler 
in dol!on Listen der Ausgewiesenen. 

Das Gerlcht W.-Matre1 hatte dia hohe Ge­
richtsbarkeit nichL r...Wen~ericht war 
Rei1'hssa.che und sl.nnd dem Landgericht 
Lleß2. ZIL Die Delinquenten wurden .also 
von uer gesamten 1Belregkm ans Landge­
richt Lienz abgeschoben und am MLchlboeh 
(St. J(lhann) übeTgehen. Darum heißt dieser 
Nebenbach der leel auch "Diebsbach". 

Damals w~ heute7 

Bauersleute, HanLierer, :eergknappen und 
Haus.lerer, Knec-hte und Dierne, Mannll!che 
und Weibische, Bübm und D1eml1n .... in 
b~heidenerD1:lrlgemeinsehaH bel dürftigen 
Lebensbedingungen. Im entlegenen Hochtale 
muüten die Bauern zwangsweise Selbstver­
sorger sein aus der mühsamen Bearbeitung 
del!. von den Grundherren geliehenen TI/)­
dens. In der kurzen oder lingeren Lebens:­
zeit dee eillzelnen Delereggel'6 waren wie 
Uberall "schiene, 5chanUine und schieche" 
Erlebnis.Be zu bewältigen, beunruhIgt noch 
durch die Wlrresl der ZeH. Seu 1516 waren 
1m Freitho! :zwischen Unterkirthen und Ob­
klrehen rings um dle Jakobllklrche berelb 
nahezu 4<100 Menschen beeroigL Unt.ertWlcn 
im Obrigkeitsstaat, de5!len Milcht bedin­
gungs.losen Geborsam forderte. 

Inzwisehen haben sl'l:h GeM!UschartllOrd· 
nung und LebensbedingWlgen grundle~nd 

gewnndJelL Das Besl.l~ben der demokraLl­
sehen Staatsmachl, grllßtrnOglkhen W(lhl­
sLand für die grOßtmügl1che Anzahl der 
Stllatsbßrger l':U erreichen, hat die Zurrle· 
denhelt der Menschen nlcht vermehrt und 
gestiirkt. Immer weniger mit beglückender 
Zufriedenbeit ausgestaltel, 1st die zahl der 
Dorfhewohner heute geringu alJl vor :JOO 
Jahren. Wenn aUICh in anderen Maßßäben 
hat die 10. Generation seit damAls ebeßSQ 
"schiene, f',JChJmtIine und scbiec-he" Erlebnisse 
zu bewältigen und zu mei.:Jtem. wJe es 
immer sein wird. Un~r Groß-Lebl'ns.raWß 
Eu r 0 p a war schon vor drei Jahrhunder­
ten in Gefahr, in soeiDem Gruod'gefüge zer­
stört zu werden, eenauSiO wi(' heute. 
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Am Tauern erfroren 
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ER gäbe ein 5ehr umfa11greichu Werk, 
vrollte man aw den Ster~bü<:hern der 
PIrooren beidersells der Touern oder der Al­
pen ü~rhaupt jene Klltalitrophen heraus­
schreiben, dIe durch S<:hneelitürme, Lawinen 
und Erlrierunge.ll in deli Bergen bei Men­
schen ll'Ild 'Neren eingetrelliln sind. 

Diese Flille .slnd zahlreicher lll:i' mWl denkl. 
Die "übergehel''' waren mei6t Boten, Berg­
knappM, Sab.onsarbelter utld Händler, aber 
aurh WoULahrer um! Landskne<:>hte. 

Die meisten von ihnen stammen aus Orten 
in der Nähe der übergänge. Man müchte 
meinen, daß diese mit den Wettern Wld Ge­
fahren. Besrhcid wüßten; aber die Witte~ 

mngsumflehläge kamen offenbar auch für 
sie liberraschcnd. In unserem Gebiet forder­
ten der Felber-, Kalser- und Heiligenbluler­
tauem die meisten Opfer. Heute noch er­
ziihlt man in Matl'Ci mit Srhre<:>ken vom 
großen Viehtrieb am 28. Mai 1878, bel d,em 
am Felbertauem In einem wilden Schnee­
stunn 8 Personen, 200 Rinder und 50 Ziegen 
umkamen, 

In einem Sterbebuch der Pfarre Rauris 
sind zwis<:hen 1762 und 1787 unter anderem 
folgen"e Todesfälle verzeiehnet: 

Um MartinI 176Z wurde Peter Cuelwenger, 
ca. 40 Jahre all, lediger Müller ous dem 
Landgert~ht Hl'infels, bel der Tauemüber­
quittung von eineT groß~ Lawine verschüt­
tet. Seine Leicl1e aperte erst im .Tlllt 176:1 
aus. J:'>f.r 'roll.' halte eln Skapulier und elnen 
Rosenkranz bei Sich. Die ~reils sLark ver­
wesLe Leiche wurde on ihrem Fundort. am 
Rauriser T;luern be::tlt.:lttet und als ehrlstll ­
c:hes ZeIchen am llB.hen "Heuweg" ein Kreuz 
In einen SLcin dngehauen. 

Am 5. Juni 1766 i1it Mlll'gar-eih Pichler aus 
Sagrttz, 44 Jahre lllt, aui <:Lern Rückweg von 
Rauris am HelJigenblut>er Tauern erfroran. 

Im,M!irz 1766 gin" ~lm übergang auf dem 
Heimweg nach Heiligenblut 8 Pe~nE"ll (und 
sieben mit SalZ beladene Pferde) wt'gen der 
rurchterli~hen KäUe erfOOl'e.n. Die LeIehen 
wurden dann in ihre HeImat gebradü und 
dort ~erdigt. 

EbenllO erfror am 14. Mal 177~ die Sabina 
Krämpßerin auf ihrem Heimweg von Rauris 
nach SagrHz. 

Am 12. Mal 1780 wurde der OO-jtihrlge Pe­
ter nernstainer aus Döl1a~h v()n elner La­
wine versehlittet und war tot. 

Am'~, 'Mai 1797 .fand Im.an auf ;der HeilIgen­
bluter Alm den 26-jähTigoen S<:hmledgesellen 
Jakub 1$chauge'/1:iLainer aus Mörlsehach er­
froren auf. Er war auf dem Wege nach 
Mörls<:ßach. um seinen Taufschein zu holen, 
weil er sich. niiew.len!> in Grußal'l mit einer 
SchneideJ'llwitwe verehellehen wollte. 

Am auMührlichsten über ein solehes Un­
jllück unterrtehtet um das Verf.achbueh des 
1..llndgerichte~ Lienz am 2. Oktober Hi86: 

Da Ihr Oruder, der Dergknappe SigmWld 
Sehaidmacher aw Arnlach, vor vielen Jah­
ren in die Fremde gezogen war und seither 
Jede Nachricht von Ihm fehlte, weil er ver­
mutlich umgekommen war, trafen seine Ge­
aehwister im J.ahre 1580 eine "Drläurige F:rb­
IlCMftsaibsprache. Aber 1m J.ah:re 15811 fand 
man einen Zeugen in der Person de5 Hans 
Diett Bürger und Schuechmorher zu Lienz. 
Der Landrichter Heß ihn durch den Fronbo­
ten für den 2. Oktober vorladen Wld er­
mahnte ihn zur wahrheitsgetreuen Bericht­
erstattung: 

Hans Dktl Bagte aua: 

Er könne skh noch gut erinnern, ~ß er 
vor riernUch. vielen 'JahNm Am Winter, ln der. 

Quatemberwoche vor Weihnachlan, bald 
nach den Sterbejabren (Pestjahrenj, a1ll es 
den großen SChnee gema,cht; für den dama­
ligen Anwalt der Herr1llChaft Lle!lz, Caspar 
Geneth, mit Briefen von hier nacll Salzburg 
gegangen sei. 

Damala eel et' alllO von L1enz über K1rch­
heim (Heill.genblut) über den Rauriser 
Tauern zum Wirt an der Daber gekommen 
Ul'Id Bai doct. über Nacht geblieben. Dort 
hllobe er auch den Sigmund Sehaidmaehc'r, 
einen &?krulppen aus Amiach, Land;gerichtll 
Liefl1, l;etroffen, mit dem er 1m Sommer 
vorher in GroIlkir<::hheim in der Desinz (7) 
on den Berg gegangen sei. SigIl1Ullld habe 
ihn gefragt, ob er aUICh über den Tauern 
gehe. Er !leIbst waUe a'lll'h hinüber, weil er 
drüben eInen Freund habe. Am andem Tage 
!leien sie mit noch drei Knappen und einem 
Lan"sknecht, die si~ unterwegs getrorren, 
hinanf auf den Tauern gegangen. Dann sei 
ein grDbe.s We-tter etngefallen mIt Wlnd Wld 
Schneewehen Wld einer derartigen K.'i1te, 
d'aß sie vermeinten, lSle würden alle arlrie· 
ren mÜl!sen. 

Wie sie dann unter den Pürcher in der 
LeUen, genannt die Sauleiten, gekommen, 
habe sich der Landsknecht mit iielnem Weib, 
da5 er wohl gekannt - e!I Bel Hans Millners 
Tochter aua Ltenz geWl.'lleon -, und baldl 
auch dIer Sigmund Schaidmacher \'on ihnen 
getrennt. BOld dannclL sei der PinZen§('hrei~ 

~r aus Klrmhelm, der eine F1.aAcbe Weln 
gehabt, zu ihnen gestollen und habe gesagt, 
sie ooHten einander heUen Uind s[.ch frisch­
auf gehaben, damit sie ü~r den Tauern 
komm~. und, gl<:h anhängend, einander 
na'chgebl'n. Bald hätten aie a~r ~funden, 

daß MI' Schaidmacher fast "om Schnee ein­
geweht Uind balbtot war. Der s<:m.eiber 
woH~ Ullll zu' trinken geben, aber Sigmund 
habe nl,chtll mehr angenommen. Dann !!leI er, 
Zeuge, zwwnmen mit dem PlnzeIlßlChretber 
und den drei Knappen hinUinter zum 
TalMrrtwtrt, wo sIe ü~r Naeht bleiben 
konnten. Später !Sei au<:h dIer LWlwknecht 
mit &€'inem Weib gekommen Uind ha.~ ver­
meldet, es lief ihnen sehr nahe gegangen und 
sie hätten belnahe 1I.u! dem Tauern bleiben 
mÜSoSen. Der Sigmund Sehaidmacher sei lei· 
der Gott befohlen und ganz eingeweht, so 
daß sillo ihn kaum mehr gesehen hätten. ­
Mehr sei ihm nieht bekillml. 

Für die Wahrheit aelnefl Berichtea hat 
Ham. DU.etl mit MWld WJd Hand ~!:I Ge1i.ibde 
auf deon Gerichtm;tab ahgelegt. 

An::PcbUeßend fand die ordenllicboe Verlw­
senschafi.Bverbandlung nac:h Sigmund 
Schaidrnaeher slatt. 
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I 
sammelt die
 

,,08t1lroler Helmatblltter"
 

Nur der lückenlos geschlossene
 
Jahrgang macht sie zu einer
 

wertvollen Heimatkunde ;
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